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> sie. 127. Mittwoch , den 3 . Juni 1885. XI . Jahrgang .
Tagesübersicht .

Berlin , 1 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " schreibt :

„Se . Majestät der Kaiser litten in den letzten Tagen an
sjeiner erneuten Reizung des Halses , die indessen in gleicher

Meise wie die übrigen Krankheitserscheirmngen nach einer

Rguten Nacht wesentlich vermindert ist. Das Allgemeinbefinden
Idigmnt sich zu heben , ist indessen noch nicht der Art , daß
KM Majestät das Zimmer verlassen können " .
! Einem Telegramm der „ Köln . Ztg .

" zufolge laufen in

^ Berlin über das Befinden Se . Majestät des Kaisers vielfach
Oik beunruhigendsten Gerüchte um , die indeß durchweg über -
" imbeu sind. Nichtig ist, daß der Kaiser an großer Schwäche

und daß sein Befinden vielfach wechselt. Die oft be¬

rührte Kraft , sich emporzuraffen und etwanige Erkältungs -

szustände rasch abzuschütteln , hat , wie das ja natürlich ist,
mnigermaßen nachgelassen ; dazu kommt , daß die Nacht zum
jSonntag recht schlecht verlief , während wiederum die heutige
Recht vorzüglich gewesen ist. Als treue Pflegerin bewährt
sich wiederum die Großherzogin von Baden , die glücklicher-
« se jetzt ihrer Sorge um den an den Masern erkrankten

Wgroßherzog von Baden enthoben ist, da dieser jetzt bei
Armer Witterung schon wieder Spazierfahrten unternehmen
!<mn . Heute empfing der Kaiser außer dem Besuch der

Großherzogin von Baden auf kurze Zeit den Chef des Civil -
Md den des Militaircabinets , den Wirklichen Geheimen Rath
: Wilmowski und den Generallieutenant v . Albedyll . Der
Germania" zufolge soll die Kaiserin kränker sein als man

glaubt . Ein Bruchleiden verursache große Schmerzen , die
1«ch Einspritzungen von Morphium gedämpft werden . Der
Appetit sei sehr mangelhaft , so daß die hohe Patientin nur

Lemg Nahrung zu sich nehmen könne.
- Am Mittwoch , den 3 . Juni , hält der Justizausschuß des
Bundesraths seine nächste Sitzung ab , in welcher der preußische
Antrag in Betreff der braunschweigischen Erbfolge zur Be -

rathung kommen wird . Ob in dieser Sitzung schon ein Bes¬
chluß gefaßt wird , dürste allein davon abhängen , ob die

timmführenden Bevollmächtigten sämmtlich mit Instructionen
Hrsehen sein werden . Uebrigens hat der Bundesrath sich ,
wie die „ Krmzzeitung " hört , bereits unmittelbar nach dem
Tode des Herzogs von Braunschweig mit der Angelegenheit
Asaßt, und dabei der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
Ar für Braunschweig erbberechtigte Agnat die Regentschaft
M Herzogthum nicht antreten könne . Die gestern Nachmittag
Mer dem Vorsitz des Fürsten Bismarck stattgehabte Sitzung

^ Preußischen Staatsmimsteriums soll sich ebenfalls mit der

muuschweigischen Frage beschäftigt haben , und zwar mit der
dkfinitivm Ordnung der Erbfolge nach dem Ausschluß des

von Cumberland .

Im Strudel der Weltstadt
Roman vsn Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)
Als Gertrud endlich ein Paar Worte zu sprechen ver -

begegnete ihre Erklärung von dem Verschwinden des
zuerst einem ungläubigen Kopfschütteln ; Einige lachten

Mr und meinten , es werde sich Einer von ihnen einen

üss
^ haben , um Gertrud für ihr . Nachlässigkeit zu

Bald aber wurde es klar , daß die Sache ernst und daS
wirklich verschwunden sei .

Man rief nach dem Kleinen , durchsuchte das ganze
und beleuchtete jeden Winkel , in dem nur ein Kind

haben konnte — vergebens .
»^ un ja, " meinte plötzlich der alte Philipp , der älteste

Ki vm Dienern , „ Stubenthür auf , Hausthür auf , und das
^ErRch , durch den Lärm erweckt und geängstigt , in

°°n Garten gelaufen ! "

di?
"!? Nein Gott , wo soll es denn da geblieben sein ! " rief

. Köchin ; als wenn eine solche Möglichkeit gar nichi
"Mander , wäre .

» vielleicht ins Wasser gefallen, " meinte Jemand .
"

schrei
Mädchen stieß einen markerschütternden

s!ml .̂ er Anwesenden bemächtigte sich die gleiche Verzweiflung ,
, g Nichtbetheiligten sich mit dem Mädchen nicht in

, sN,.
^ blchm vc,uuvcu ; vie ; e

^
und somit auch Vorwurf und Strafe .

Lage befanden ; diese trug die Verantwortung

»anrstch an der Pflichtversüumniß Gertrud 's nicht

uiit ik « wußte , zog sich jetzt scheu von ihr zurück, da -
ja kein Vorwurf treffe .

V , ^ blieb aber nichts weiter übrig , als Garten und

Danv --- ^ durchsuchen, wozu alle Laternen und auch ein
^ i^ ckeln angezündet wurden .

Alles Forschen war natürlich vergebens .

Die „ N . Allg . Ztg .
" schreibt an hervorragender Stelle :

Wir haben bereits vor einiger Zeit darauf hingewiesen , daß
der Herr Reichskanzler die aus Anlaß seines Geburtstages
gesammelten Fonds zu einer Stiftung sür Kandidaten des

Lehrfachs zu verwenden beabsichtigt . Der Andrang zu dem

philologischen Studium ist in den letzten Jahren ein so großer
geworden , daß es nicht nützlich scheint, durch Gründung von
Stipendien für Studenten einen weiteren Anreiz zu demselben
zu schaffen, und mit Rücksicht hierauf soll stch der Reichs¬
kanzler entschlossen haben , nur solche Candidaten des Lehrfachs
aus der fraglichen Stiftung zu unterstützen , welche ihre
Studienzeit schon absolvirt , aber noch keine Stellung mit

auskömmlichem Gehalt erlangt haben . Außerdem ist aber in

Aussicht genommen , angestellten Lehrern Beihilfen zum Zweck
der Erziehung ihrer Kinder zu gewähren . Nachdem der Herr
Reichskanzler mit Autoritäten auf dem Gebiete des preußischen
Schulwesens Rücksprache gehalten , hat er neuerdings an die

Bundesregierungen vertraulich die Bitte um Auskunft darüber

gerichtet , ob nach Lage der dortigen Verhältnisse die von ihm
in Aussicht genommene Art der Verwendung zweckentsprechend
erscheine. Wie wir hören , ist von den meisten Regierungen
eine bejahende Antwort eingegangen . Nur von einer Seite

ist der Wunsch geäußert , es möchten neben den Candidaten
des höheren Lehrfachs auch solche Studirende der Philologie
unterstützt werden , welche durch ihr Reifezeugniß eine ausge¬
zeichnete Befähigung für das Lehrfach nachzuweisen vermögen .
Die übrigen Regierungen haben sich übereinstimmend dahin
ausgesprochen , daß es , wenigstens zur Zeit , nicht zweckmäßig
sei , durch weitere Stipendien zum Studium der Philologie
aufzummitern , und daß es deshalb angezeigt erscheine, nur
Candidaten , die bereits das Staatsexamen absolvirt haben ,
zu unterstützen . Bezüglich der dabei zu berücksichtigenden
Gesichtspunkte wird in mehreren Antwortschreiben ausgeführt ,
daß es sich empfehlen möchte, die Unterstützung nicht sowohl
zum Lebensunterhalt , als vielmehr zur weiteren Ausbildung
zu gewähren . Es wird vorgeschlagen , den Philologen Reise -

stipmdien zu einem mehrmonatigen Aufenthalte in England ,
Frankreich oder Italien zu geben, oder ihnen die Möglichkeit
zu schaffen, auf ein oder zwei Semester als Volontäre an

hervorragenden Lehranstalten sich mit der Methode anerkannter

Meister bekannt zu machen.
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " theilt die Petition der ober¬

schlesischen Gruben - und Hüttenarbeiter an den Reichskanzler
um Schutz gegen die Concurrenz der russisch-polnischen Ar¬
beiter mit , die in Rußland wohlfeiler leben als preußische
Arbeiter und daher für geringeren Lohn arbeiten können . Die

„ Norddeutsche " meint , es sei die Consequeuz der gegenwärtigen
Wirthschastspolitik , derartigen Einbrüchen fremder Arbeiter in

Aber eine Spur fand man doch , ein halb zerrissenes
Bildchen , welches das Kind nach Gertrud 's Aussage noch beim

Einschlafen in der Hand gehabt hatte .
Dasselbe lag auf eine zum Wasser hinabführende Stein¬

treppe und zwar auf der untersten Stufe derselben .

„ Beweis genug,
" meinte der alte Pphilipp , „ der junge

Herr ist ertrunken und wir werden alle ohne Ausnahme aus
dem Dienst gejagt werden . Eine nette Bescheerung das ,
Fräulein Gertrud ! "

„ Ja , solch ein Leichtsinn ! " rief die Köchin , die mit eine

von den Tollsten gewesen.
Und nun entluden sich Schmähungen und sogar Ver¬

wünschungen auf das Haupt der Unglücklichen, die im Grunde

doch nicht schuldiger war , als sie alle . Sie hatte nicht ein¬

mal zu den Anstiftern des Planes gehört , sondern sich nur

zur Theilnahme von Jean bereden lassen.
Man suchte zuletzt sogar am Wasser entlang und stand

dann rathlos still , um zu überlegen .

Inzwischen war es Tag geworden und man drängte
nach ocr Gesindestube zu einem Frühesten .

Man war ja noch alleiniger Beherrscher der Situation ,
und die weniger Muthvollen meinten , daß man sich in der

Situation bis zum äußersten behaupten müsse.

Philipp war der Erste , der hiergegen opponirte . Man

müsse unverzüglich die Herrschaft benachrichtigen , sagte er ;
der müsse es anheim gegeben werden , was nun weiter zu
thun sei .

Die Beherzesicn waren derselben Meinung ; aber es fand

sich Niemand , in - die Trauerpost überbringen wollte .

„ Das wird Jemandem schlimm bekommen, " meinte
Bob , der Reitknecht , mit einem scheelen Seitenblick auf
Gertrud , die abseits in einer Ecke saß und ihren Caffee mit

Thränen süßte .
Er , der kleine Englishman , hatte nämlich auch ein Auge

auf das schöne Mädchen geworfen , war aber gegen Jean

zurückgesetzt worden ; daher seine Schadenfreude .
Bob 'S Bemerkung fiel auf eine » fruchtbaren Boden , und

den Arbeitsmarkt vorzubeugen . Dagegen könne die Be '

schränkung der Großindustriellen im Bezüge der Arbeitskräfte
nicht ins Gewicht fallen . Die Regierung wolle nicht di?

Wünsche einiger Interessenten auf Kosten zahlreicher Arbeiter

befriedigen .
Die 200jährige Jnnungsfeier der Drechsler in Berlin

ist nicht vorübergegangen , ohne lebhaften Protest Seitens der

socialistisch-gesinnten Drechslergesellen gefunden zu haben . Am
Vorabend der Feier versammelten sich ungefähr 300 derselben
und ließen folgenden feierlichen , echt socialistischen Protest von

Stapel : Motiv 1 . Die Schwindsucht kann mit Recht eine

Drechslerkrankheit genannt werden . 2 . Die Arbeitslosigkeit
ist eine ungeheuerliche . Ein Festzug aber , den die Thränen
hungriger Weiber und Kinder begleiten , ist als unmoralisch
zu verdammen . 3 . Die Innungen haben sich nicht nur
reactionär , sondern sogar als kulturfeindlich bewiesen ; es er¬

achtet die Versammlung nicht mit ihrer Würde vereinbar , in
den Armen von Soldknechtm der Reaction in Festzügen die

Noth der Arbeiter eines Gewerbes zu verbergen . Schließlich
wurde eine Resolution angenommen , welche eine allgemeine ,
sämmtliche Drechsler umfassende Organisation bezweckt, nun
in brüderlicher Einmüthigkeit an dem großem Kulturwerke
der Veränderung der kapitalistischen Produktionsweise in die

genossenschaftliche Arbeit unentwegt zn arbeiten . Dann er¬

achtet sie die Feier eines für heute veranstalteten Festes zur
Verbrüderung aller Arbeiter für geboten .

Die in Königsberg erscheinende „ Land - und forstwirth «

schaftliche Zeitung " veröffentlicht einen Erlaß des Obervräst -
denten von Ostpreußen , durch welchen dem ostprmßischen
landwirthschaftlichsn Centralverein die Staatszuschüsse vor¬

läufig eutzogen werden . Als Grund für diese Maßregel
wird angegeben , daß die innerhalb des Vereins ausgebrochenen
Differenzen Zweifel darüber erweckt haben, ob die demselben
bisher aus Staatsfonds überwiesenen Subventionen be¬

stimmungsmäßig verwendet wurden . Es wird behauptet , daß
durch das Eindringen zahlreicher conservativer Elemente der
Centralverein sich zu einer lebhaften Agitation sür Einführung
der Getreidezölle habe verleiten lasten .

Der aus Anlaß der Lutherfeier begründete „ Centralverein
der Deutschen Luther - Stiftung " , der stch die Gewährung von
Unterstützungen zur Erziehung von Söhnen und Töchtern
evangelischer Pfarrer und Lehrer zur Aufgabe gemacht hat ,
veröffentlicht seinen ersten Jahresbericht 1883 — 84 , aus dem
wir entnehmen , daß durch freiwillige Beiträge zum Capital -

fonds der Stiftung 217 611 Mk . eingezahlt sind, und daß
nach Abzug der Unkosten das Vermögen sich Ende 1884 auf
211 678 Mk . belaufen hat . Hauptvsreine sind bisher im

Ganzen 16 ins Leben gerufen , und zwar in Preußen in den

gleich erhoben sich alle Krähen , um der Berurtheilten die

Augen ausznhacken .
Gertrud eilte hinaus und verbarg ihre Scham und

ihren Schmerz in ihrem eigenen kleinen Stübchen , in das sie
sich einschloß.

Da aber Niemand nach Berlin wollte und Jeder etwas

Notwendiges zu thun fand , legte sich allgemach die erregte
Stimmung , so daß man wohl noch von dem Ereigniß sprach ,
aber sich nicht mehr darüber erhitzte.

„ Weit vom Ziel ist sicher vor 'm Schuß, " dachten Alle ,
„ und wenn die Herrschaft kommt, wird man sich fein stille
und recht fern halten .

"

Mit solchen Gesinnungen sah man hier die Ankunft der
beraubten Mutter entgegen ; man entlastete einfach das ganze
Malheur auf die schwachen Schultern Gertruds .

Angesichts der Thatsachen und ihrer schrecklichen Lage
fand man es sehr angemessen, daß sich das junge Mädchen
in der Gesindestube nicht blicken ließ .

„ Mag sie sehen , wo sie etwas her kriegt, " sagte die

Köchin , „ wenn sie Hunger hat , wird sie stch schon melden . "

„ Lord ! " rief Bob mit einem höhnischen Blicke auf den
sehr still gewordenen Jean . „ Wer die jetzt zu trösten den
Muth fände ! Sie würde gewiß nicht wenig dankbar sein, die
junge Lady .

"

Der zungenfertige Jean fand hierauf keine Antwort .
Er hatte über Nacht die Liebeserklärung vergessen, die er der
armen , gott - und menschenverlaffenen Gertrud erst gestern
Abend gemacht hatte .

So wendet sich Jeder leicht und gern von dem, der
im Unglück ist ; alle aber werfen stch zu Richtern Mer
ihn auf und sind einstimmig darin , daß er sei» Unglück nur
verdient habe.

Gertrud war ein Berliner Kind , und die Schlauheit
stand ihr schon im Gesichte .

' Sie dachte bei sich : „ Redet ihr nur — ich handlet
Und während Jene noch beim Caffee saßen und ihre

Zeit mit unnützen Vermuthungen und höchst albernen „ Mei -



Provinzen Brandenburg und Sachsen je zwei, Hessen-Nassau,
Pommern, Posen, Ostpreußen, Schlesien, Rheinprovioz und
Westfalen je einer , ferner in Baisrn zwei, in Baden, König¬
reich Sachsen und den Hansestädten je einer . Zugleich erläßt
der Verein , dessen Protector , bekanntlich Kaiser Wilhelm ist,
einen neuen Aufruf , bei diesem Denkmal der Einigkeit aller
evangelischen Deutschen werkthätig zu helfen.

Die Schwurgerichtsverhandlung in dem Prozeß gegen
den der Ermordung des Polizeiraths Rumpfs angeklagten
Schuhmachergesellen Lieske aus Zossen wird am 29 . Juni cr .
im Schwurgerichtssaale des Landgerichts I am Weckmarkt zu
Frankfurt a . M . beginnen . Die Dauer derselben dürfte sich,

.da dem Vernehmen nach Lieske sein bisheriges System des
absoluten Leugnens aufgegeben und nunmehr seine bisher
hartnäckig bestrittene Anwesenheit in Frankfurt am Tage der
Mordthat zugestanden hat, auf etwa einen bis zwei Tage
reduciren, indem nämlich durch jenes Zugeständniß die Ver¬
nehmung von ca . 30 Zeugen , welche die Anwesenheit des
Lieske bekunden konnten, unnöthig gemacht wird . Zum Vor¬
sitzenden des Gerichtshofes ist der Landgerichtsdirector
Dr. Leykauff delegirt worden .

Die „ Hamb . Börsenhalle" bringt ein Berliner Privat¬
telegramm , wonach beschlossen ist, die Dampfersubvention dem
Norddeutschen Lloyd in Bremen zu übertragen. Der formelle
Abschluß steht wegen Regelung einiger nebensächlicher Details
noch aus . Die Einzelheiten der Offerten werden noch geheim
gehalten .

Am 27 . v . M. ist , wie der „ Reichsanzeiger" meldet
die Convention zwischen dem Reich und dem Königreich
Madagaskar vom 15 . Mai 1883 von dem Kaiser ratificirt
worden . Dieselbe ist von diesem Tage ab im deutschen Reich
in Kraft getreten . In dem Königreich Madagaskar hat die¬
selbe nach der Bestimmung der Convention vom Tage der in
Madagaskar erfolgten Ratification, welche am 11 . December
1883 stattgefunden hat , Geltung erlangt.

In England scheint die Meldung , daß Deutschland ein
Geschwader nach Zanzibar sende, einige Empfindlichkeit geweckt
zu haben . Der „ Standard" wenigstens bespricht dieselbe in
einer nicht gerade allzu freundlichen Weise . Zunächst sucht
das Blatt darzulegen , wie erklärlich es sei, daß das Vorgehen
der „ Deutschen Ostafrikanischen Gesellschaft " die Empfindlich¬
keit des Sultans geweckt habe . Alsdann fühlt sich der
„Standard" veranlaßt , auf die „ garantirte Unabhängigkeit "
Zanzibars hinzuweisen , indem er gleichsam als Drohung hin¬
zufügt, England werde es unter allen Umständen verhindern,
daß Zanzibar jemals unter fremden Einfluß gelange . Der
spöttische Ton , mit welchem der „ Standard" dann seinen Ar¬
tikel schließt, erscheint, wie die „ Kr .-Ztg .

" richtig bemerkt, um
so überflüssiger , als England unter den obwaltenden Verhält¬
nissen mehr als jede andere europäische Macht in der Lage
sein dürfte, den gegebenen Thatsachen sich einfach zu accomo-
diren.

Der afghanische Grenzconflikt ist endgiltig beigelegt . Die
am Sonnabend von uns erwähnte augenscheinlich inspicirte
Ankündigung der „ Daily News "

, daß Rußland die Vorschläge
in der letzte » englischen Depesche betreffs der afghanischen
Grenze — wonach sowohl Zulficar als auch Merutschak dem
Emir verbleiben — angenommen habe , dürste nach Ansicht
der „ Pall Mall Gazette" vertrauensvoll acceptirt werden .
Letzteres Blatt bemerkt dazu : „ Der Frieden ist gesichert —
eine hinreichende Entschädigung für Alles das , was zur Auf¬
rechthaltung desselben gelitten worden ist. Es verbleibt zwar
noch das Poffenspiel der schiedsrichterlichen Entscheidung über
gar nichts, zu deren Uebernahme sich auch Niemand hergeben
will . Aber sichtlich jetzt, nachdem alle wesentlichen Differenzen
beigelegt worden , wird das Ministerium einwilligen , diese zeit¬
weise Zuflucht der Verzweiflung fallen zu lassen . Es ist
wahr, daß in keinem Falle aus der Entscheidung des Schieds¬
richters irgend etwas resultiren kann , aber so lange sie in der
Schwebe ist, wird sie eine gewisse Reizbarkeit zwischen den
beiden Ländern und eine lebhafte Erinnerung an jene Diffe¬
renzen aufrecht erhalten, die im Interesse beider nicht schnell
genug begraben und vergessen werden können . Unsere Zeit
und Aufmerksamkeit kann viel besser auf die Befestigung unserer
indischen Grenze verwendet werden , sowie auf die Erwägung ,was wir mit unserem „ weißen Elephanten " von Bundesge¬

nossen, dem Emir , anfangen sollten , als auf dieses kindische
Verlangen nach einer Genugthuung, die wir niemals für die
unrichtige Auslegung eines „ feierlichen Vertrages " der nie¬
mals existirte, erlangen können. " Wie Reutsr 's Büreau
meldet , wird infolge der Verständigung zwischen England und
Rußland der russische Unterhändler Leffar demnächst London
verlassen , um in Gemeinschaft mit dem englischen Commissar
Oberst Ridgeway die Details der afghanischen Grenzlinie fest¬
zustellen .

Am Sonntag fand in Paris die Ueberführung der
Leiche Viktor Hugo's aus dem Trauerhause nach dem Triumph¬
bogen statt. Da der Zeitpunkt, an dem diese Feierlichkeit
stattfinden sollte, unbestimmt gelassen war, um die Anhäufung
großer Massen zu verhindern, so hatte sich während der ganzen
Nacht ein ungeheures Publikum vor Viktor Hugo's Wohnung
versammelt . Die Massen lichteten sich auch nicht , als gegen
3 Uhr starker Regen eintrat . Erst um 6 Uhr 15 Min .,
nachdem sich die Hausfreunde des Verstorbenen und die Pariser
literarischen Familien eingefunden hatten, ward der schwarze,
stlbergeschmückte Sarg in einen gewöhnlichen Leichen-Trans -
Portwagen geschoben, auf welchen auch zahlreiche , prächtige,
in ihrer Größe ungeheuerliche , meist aus Rosen gewundene
Kränze geladen wurden . — Die Feierlichkeit verzog sich in
einer im Ganzen würdigen Weise, nur schrieen Einige : „ Es
lebe Viktor Hugo ! Es lebe die Republik! " Der Regen hatte
inzwischen aufgehört. Die Ueberführung geschah im Schritt.
Die Spitzen der Pariser Literatur und die Freunde des
Hugoschen Hauses folgten dem Sarge . Ich eilte nach der
Place de l' Etoile voraus und fand dort bereits viele tausend
Menschen versammelt. Photographen waren beschäftigt , den
hochragenden Katafalk zu photographiren. Der Sarg wurde,
während die Menschenmenge mit bloßem Kopfe verharrte, in
ein kleines , zu Füßen des Katafalks befindliches , aus schön
drapirtem , silbergefranztem, schwarzem Sammet hergestelltes
Gewölbe geschoben. So bleibt der Sarg dem Publikum un¬
sichtbar . Mit den unzähligen Kränzen wurden die zum Ge¬
wölbe führenden Stufen, sowie die Außenwände desselben ge¬
schmückt . Die Haltung des zum größeren Theil aus Ar¬
beitern und kleineren Handwerkern und deren Frauen bestehenden
Publikums war weit ruhiger, als man erwartet hatte.

Die Beisetzungsfeier Victor Hugo's begann am Montag
zur festgesetzten Zeit an dem Platz bei dem Triumphbogen.
Alle dahin führenden Straßen find mit dichten Menschen -
maffen angefüllt. Am Katafalk nahm zuerst der Senats¬
präsident Leroyer das Wort und feierte Hugo als den Mann,
der unausgesetzt die höchsten Ideale der Gerechtigkeit und
Humanität verfolgt und gewaltigen Einfluß auf die Moral
Frankreichs ausgeübt habe . Floquet betonte , daß es sich nicht
um ein feierliches Leichenbegängniß , sondern um eine Apotheose
des Verstorbenen handele ; er bezeichnte denselben als einen
Apostel , dessen über das Grab hinaus dauernde Worte zum
definitiven Erringen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit
auf der ganzen Welt führen würden. Der Akademiker Augier
sagte , Frankreich erweise heute einem Dichterfürsten Ehren ,
wie sie Souveränen zukämen . Gablet bemerkte, Viktor Hugo
werde die erhabene Personification dieses Jahrhunderts bleiben ,
dessen Geschichte, Widersprüche , Zweifel, Gedanken und Be¬
strebungen er am Besten zum Ausdruck gebracht . Er sei ein
tief humaner Charakter gewesen, der den Geist der Toleranz
und des Friedens unter seinen Mitbürgern repräsentirt habe .
Nach Beendigung der Reden setzte sich der Trauerzug gegen
Mittag in Bewegung.

Marine .
Wilhelmshaven , 2 . Juni . Briefsendnngen rc. für S . M. Kreuzer-

Korvette „ Ariadne " sind wie folgt zu dmgiren : bis 3 . Juni nach Eckern¬
förde , vom 4.—9 . »ach Kiel, vom 10.—19 . nach Korsör (Seeland) , vom
20.—26 . nach Kallundborg (Seeland) , vom 27 . Juni bis 10 . Juli nach
Helsingör (Seeland) , vom 11 .—14. Juli nach Kopenhagen , vom IS.
Juli bis 1 . August nach Saßnitz (Rügen ), vom 2 . bis 18 . Aug . nach
Swinemünde, vom 19 . Aug . bis 4 . Sept . nach Nenfahrwasser, vom
S . Sept . bis auf Weiteres nach Kiel.

Der Kommandeur der 2 . Matrosendivision , Kapt. z . S . v. Pawelsz,
ist von Urlaub zmückgekchrt und hat das Kommando der 2 . Matrosen -
Division wieder übernommen /

Der Maschinen-Unter-Jngsüeur Röste hat einen 45tägigen Bor-
Urlaub innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches ««getreten.

Ktkl , 1 . Juni. Se. Maj . der Kaiser hat in Anerken¬
nung der Leistungen des Westafrikanischen Geschwaders zu

unngen " hinbrachten , packte Gertrud heimlich ihren kleinen
Handkoffer, vergaß Geld und Papiere nicht, zog ihr bestes
Kleid an und begab sich ans die Wanderung.

Die Thür ihres kleinen Zimmers verschloß sie und zog
den Schlüssel ab, den sie zu sich steckte,

Dann lauschte sie hiuaus , ob Niemand sie beobachte.Es waren aber alle in der Gesindestube versammelt ; es
sah und hörte sie Niemand.

Rasch schlüpfte das leichtfüßige junge Mädchen hinaus.
Sie nahm den Weg durch den Garten — die Gesinde¬

stube ging nach dem Hof — und schritt bis zur Waffertreppe
hinab Dort warf sie ihren Stubmschlüffel in daS Wasser,
schlüpfte zwischen Wafferrand und Hecke hindurch , indem sie
sich mit der Linke» an der letzteren festhielt und gelangte
so auf die strauchdurchwachsene Wiese . Ueber diese hastig
dahmschreitend nahm sie die Richtung nach dem fernen Lan¬
dungsplatz .

Sie vermied den öffentlichen Fahrweg und hielt sich
immer so nah als nur eben möglich am Wafferrand , um
sich gleich hinter dem dort wachsenden Gebüsch verbergen
zu können.

Aber die Straße war und blieb verödet . Es war noch
zu früh , die Leute schliefen noch alle . Auch am Landungs¬
platz war Niemand .

Sie kam gerade noch zurecht , um mit dem ersten Dampfer
nach Berlin fahren zu können . Sie war bis jetzt dis einzige
Paffagierin . Mit jeder Station aber wuchs die Zahl derselben,und als sie gegen Mittag an der Jannowitzbrücke landeten,war das Verdeck mit Menschen überfüllt.

Um so mehr verborgen war Gertrud , und sie wußte auch
schon, wohin sie ihre Schritte zu lenken habe .

In der Dresdener-Straße wohnte Gertrnd 's alte Tante
Buchwald, eme gutmüthigeFrau, die ihr Dasein als ehrsame
„Wäscherin und Neuplätterin" fristete . Zu dieser flüchtete
sich Gertrud , erzählte ihr unter Thrakien , was ihr in ihrem
Dienste Unangenehmes Passirt sei/ und beschwor sie bei dem
Andenken an ihre Mutter, Frau/Buchwald 's Schwester, sie

vor dem Zorn ihrer Herrschaft zu schützen , indem sie sie kurze
Zeit unangemeldet bei sich wohnen ließ .

„ Unangemeldet? " stammelte Frau Buchwald mit weit -
aufgerissenen Augen, als wenn das Schreckliche nun erst zum
Verbrechen werde .

„ Nun ja doch , liebe Tante, " bat Gertrud thränenden
Auges.

Und als die Tante bedenklich den Kopf schüttelte , rief
sie halb ärgerlich : „Mein Gott, was kostet es denn schließlich?
Einen Thaler, , einen lumpigen Thaler , wenn es je heraus¬
kommt ! "

„ Einen lumpigen — ! " und Frau Buchwald schlug die
Hände zusammen . „ Einen lumpigen Thaler ? " wiederholte
sie starr . „ Meine vier Treppen hohe Hofwohnung von
Stube und Küche und einen lumpigen Thaler ? Meine liebe
Gertrud , ich bin zu arm, um auch nur diesen einen Thaler
bezahlen zu können und von meinen Möbeln darf ich kein
Stück riskiren, sonst bleibt mir nichts.

" Dies mit einem
wehmüthigen Umblick auf ihr Paar Sachen die verbraucht und
altmodisch waren.

« O , wenn es weiter nichts ist ! " lachte Gertrud . „ Da
kann Rath werden . " Und jetzt zeigte sie ein wohlgespicktes
Portemonnaie, ihr Erspartes .

„ Ich verlange ja nichts umsonst , Tantchen," meinte sie
liebkosend. „ Aber steh ' mal, wenn ich anderswo hinkomme,dann werde ich entweder angemeldet , und wo nicht, kann ich
meine ganze Baarschast als Schweigegeld los werde» . Du
verlangst das nicht von Deiner armen Nichte , und so lange
ich bei Dir bin , soll es Dir gewiß besser gehen wie bisher.
Inzwischen wirst Du mich plätten lehren , und dann gehe ichDir rüstig zur Hand . Weißt Du — ich möchte gar keinen
Dienst mehr annehmen .

"
Und so mit Schmeichelreden und einem sofort gespendeten

Thaler zu einem guten Mittag, gewann das hübsche Mädchen
der alten Wäscherin Herz, so daß Gertrud .eigentlich wie
ein verführerischer Sonnenstrahl in die Hofwohnung kam
und — nach Fra« Buchwalds Meinung , deren „Höchstes "

befehlen geruht, daß während 24 Stunde» der
vor dem Allerh. Palais in Berlin von Mannschaften S ^
S . „ Olga" gegeben werde . Demzufolge wird sich , ^ ?
„ N. A . Z . " meldet , eine Wachtabtheilung dieses SchM ^
Obermaat und achtMann ) unter Führung des an
„ Olga" gewesenen Sek . - Lieut . des Seebataillons v.
Dienstag nach Berlin begeben.

— S . M . Kreuzercorvette „ Luise" und S .
„ Musquito " gingen heute nach England . S .
„ Niobe" nach der Insel Rügen und S . M
„Sophie " nach Warnemünde in See.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 2 . Juni. Für die NordsM ,

soll noch im Laufe dieses JahreS ein Bekleidungsa« M j
Bekleidungswerkstätte ins Leben gerufen werden . U,,
mußten die Monturen für die in Wilhelmshaven befiM.»
Murinemarmschasten vom Montirungsamt zu Kiel i» ,

!
werden .

* Wilhelmshaven, 2 . Juni. Das Programm
von den Turnvereinen zu Wilhelmshaven und Jever in tz,
sicht genommene Turnfest in Knyphausen ist wie folgt sG,
setzt : Sonntag, den 7 . Juni, Nachm. 2^ Uhr, BegG .
der beiden Vereine zu „ Antonslust " an der Chaussee Cs»
Fedderwarden ; Marsch nach Burg Knyphausen, unter Hz,,,
tritt der Kapelle des Hrn . Hammer von Jever ; 3^ - ^
Schauturnen : Aufmarsch und Gesellschaftsübungen «il >,
Langstäben , Riegenturnen , Kürturnen . Ball im Sack ^
in der Tanzbude . 9 Uhr Rückkehr nach Jever ress, ß
Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven . Bon den verschiedensten Seiünßj
man die Klage über die Mordlust der Katzen den SmH
gegenüber . Wenn auch vor Thau und Tag mit einem A
Flobert mit mancher Katze kurzer Prozeß gemacht wiH
kann dies leicht zu Konflikten mit der Behörde Berank^
geben. Wir wollen nicht unterlassen, hier auf ein, nm d
liner Blätter melden , wirksames Mittel aufmersam zu nich
um Katzen aus den Gärten rc . fern zu halten ; es ist
Anpflanzung der Raute , deren Geruch die Katzen nicht»
tragen können ; der Baldrian zieht dagegen die schleichch
Vogelräuber an . Bei unseren Gärtnern wird jedenfalkb
Raute zu haben sein . Die Probe zu machen ist ja ß
kostspielig.

Wilhelmshaven . Durch Allerhöchsten Erlaß vom !!
April wird das Edikt wegen des Haidebrennens vom 11.8
1779 , soweit dasselbe gegenwärtig noch in Geltung stchs
dem 15 . Juni, an welchem Tage eine diesbezüglich s
Polizeiverordnung der kgl. Landdrostci in Wirksamkeit ß
außer Kraft gesetzt.

j- Belsort, 2 . Juni. Am nächsten Donnerstag ^
Fronleichnamstag) soll in Wwe. Winters Garten z .
Schlüssel" Nachmittags ein großes Gartenconcert aWd
werden .

— Die aus Anlaß des Stiftungsfestes vom Dilettick
verein „ Bant " gestern im Saale der Centralhalle abgchli«
Theateraufführnng war trotz der vorgerückten Saison ^
gut besucht. Die gewählten Stücke wurden gut durchD ,
und erzielten viel Beifall . Das Kränzchen, welches dick)
führungen folgte , brachte den Betheiligten viel AmuseM

's Sedan , 2 . Juni. Der (Babelsberger Stenogrp
Verein. Bant hielt gestern im Vereinslokale bei Hrn . W
eine Versammlung ab . Es wurde beschlossen, daß die WH
Abende regelmäßig wöchentlich stattfinden sollen , daß dieA
stärkung der noch kleinen Bereinsbibliothek nach Kraft!«
Auge gefaßt und auf das Bamberger lithografirte stenogrD
Unterhaltungsblatt abonnirt werden solle. )

Aus der Umgegend und der Provinz
—ir - Schortens , 1 . Juni . Der in unserer GaH

belogene, von bequemen Zuwegungen durchschnittene BusiH
Upjever büßt die früher darin betriebene Wirtschaft mH
für Naturfreunde aus Stadt und Land ein gern wid »
besuchter Lieblingsort war . Das dortige Wirthschaftsg !̂

wird zur Zeit abgerissen , entgegen den Wünschen Aller, »
das liebliche Upjever im Sommer so gern zum Zick ^
Ausflüge machten .

Kuchen und Kaffee war — Elysium an ihre
wände malte.

Nachdem wir nun Gertrud in Sicherheit wissen ,
wir noch einmal in die Grcnadierstraße eilen .

Es mußte dem Baron jetzt alles daran liegen,
seine Anwesenheit mit dem Kinde zu verbergen ,

Und das schien leicht genug .
Er brauchte nur auf Frau Müllers Zettel zu W

daß er bereits am Tage nach ihrem Fortgang da
und sie nicht erst habe bemühen wollen , da er gleich «"
weiter gereist sei .

Das that er denn auch, sagte aber nicht , wohin er
gewendet . „

Da die Miethe von ihm voraus bezahlt war, dr«
er nur noch den '

Schlüssel auf den Tisch zu legen,
wenigen Sachen zu nehmen und die Thür hinter
zuzuschlagen , um Frau Müllers Wohnung für iuiniek
verlassen .

Erst aber mußte sein Kind geborgen sein , dB«
durfte er an seine eigene Sicherheit denken.

Als der Kleine erwachte , blickte er sehr veM«)
umher, sich noch einmal in dem kleine« , wohlbekannten
chen zu sehen. .

Das Kind mochte meinen , daß die ganze
lebte Herrlichkeit nur ein schöner Traum gewesen

Der Vater sprach ihm freundlich zu .
Als es sich aber nach der Thür umschaute und ft ^

muthsvoll klagend nach der Mama frug , wandelte dew
etwas wie Reue an.

Er griff das Kind in seine Arme auf, drückte es IN.
sein Herz und während heimlich die Thränen aus >
Augen sprangen, stammelte er : „ Sei ruhig, ^^ »5 .

>
ruhig . Mama wird wiederkommen . Jetzt aber laß
ziehen, Kind ; dann gehen wir auch zum KuchenM
zur guten Tante Weltern, die für Dich sorgen wird .

(Fortsetzung folgt.)
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In unserer Gegend ist man mit dem üppigen Stand
der Kartoffeln recht zufrieden .

— Wie verlautet , wird in Groß -Ostiem eine Posthülfs -

stelle eingerichtet , welche dem Kaufmann Hrn . P . O . Folkens

daselbst übertragen werden soll .
0. Varel , 2 . Juni . Nächsten Sonntag wird von der

Marinekapelle aus Wilhelmshaven das 1 . Abonnementsconcert

im Kaffeehaus abgehalten werden .

Jever . Am Sonnabend erhängte sich hier der in zu¬
friedenstellenden Verhältnissen sich befindende Arbeiter K . in

einem Garten der Südergast . Motive sind unbekannt . Eine

Frau und zwei erwachsene Kinder betrauern seinen Tod .

Esevs - Der engere Ausschuß des landwirthschaftlichen

Hauptvereins hat sür die im Juli hier stattstndende land¬

wirtschaftliche Ausstellung eine Geldbeihülfe von 750 Mk . be¬

willigt . Den bereits angemeldeten Ausstellungsobjecten nach

zu urtheilen scheint die Ausstellung sich recht großartig ge¬

stalten zu wollen . Eine einzelne Firma bestellte dieser Tage

einen Raum zur Größe von 150 Quadrat -Metern für ihre

Fabrikate ; unter diesen befinden sich eine Dampfmaschine , vier

Dreschmaschinen , zehn Häckselmaschinen , vier Schrotmühlen ,

verschiedene Walzen rc . rc .
Weener , 29 . Mai . Ein im Leben fast einzig dastehen¬

des Ereigniß steht den Eheleuten Fr . W . König und Frau
— so Gott will — in den ersten Tagen des Juni bevor :

der eiserne Hochzeitstag . Möge den betagten , zusammen 182

Jahre zählenden Alten der seltenste der Tage beschicken sein !

Hannover. Am 28 . Juni d . I ., Nachmittags 4 Uhr,
wird für die konfirmirten Taubstummen der Provinz Hannover
in der Gartenkirche zu Hannover ein Gottesdienst gehalten
und auch das heilige Abendmahl darin ausgetheilt werden .
Se . Maj . der .Kaiser und König hat durch Allerhöchste Ordre

vom 18 . April 1883 auf die Bitte der Taubstummen ge¬
nehmigt, daß den unbemittelten konfirmirten Taubstummen in

der Provinz Hannover , welche vor dem Jahre 1872 aus den

Anstalten entlassen sind , noch drei Jahre auf den Eisenbahnen
der Provinz eine Fahrpreis - Ermäßigung bei Benutzung der
dritten Wagenklaffe durch Gewährung des Militär - Fahrpreises

zugestanden werde . Pastor Radius in Seelze bittet die Taub¬

stummen , welche von dieser Begünstigung Gebrauch machen
Wollen und dürfen , sich bis Mitte Juni unter genauer An¬

gabe ihres Wohnorts und der Eisenbahnstation , von welcher

sie abfahren wollen , bei ihm zu melden , damit er allen recht¬
zeitig den erforderlichen Legitimatiönsschein für die Hin - und

Rückfahrt vom 27 . - 29 . Juni zusenden kann .

Vermischtes .
London , 29 . Mai . Seit , ungefähr einem Jahre

wurden Versuche angestellt , um die außerordentlichen Eigen¬
schaften eines neuen Torpedos zu prüfen , der von einem

jungen Australier , Mr . Brennau , erfunden und der britischen

Regierung zum Kauf angeboten wurde . Die Admiralität

hatte dem Erfinder einen geeigneten Platz in Sheerneß ein¬

geräumt , und außerhalb des Forts ist eine Torpedofabrik er¬

richtet worden , von der eine Pferdebahn nach dem Seegestade
führt . Mit diesen Vortheilen ausgerüstet und hinreichendem
Seeraum in der Front , haben viele vorläufige Experimente

stattgefunden , und der Mechanismus ist so weit vervollständigt ,
daß nunmehr eine amtliche Jnspection stattfinden konnte .
Letztere hat sich als so befriedigend erwiesen , daß die Admi¬
ralität beschloß , den Torpedo als einen Theil der nationalen

Ausrüstung anzunehmen . Einem Gerüchte zufolge empfängt
der Erfinder eine sehr anständige Belohnung , (dieselbe wird

verschieden auf 40 000 bis 100 000 Pf . St . angegeben ) , auf
die er , wie mit Gewißheit behauptet wird , bereits eine Ab¬

schlagszahlung von 10 000 Pf . St . erhalten hat . Der neue

Torpedo ist im Princip von dem Whitehead , dem Harvey oder

irgend einem andern bekannten System durchaus verschieden .
Bei den vielen Versuchen , die öffentlich stattgefunden haben ,
sah man eine Maschine , ungefähr wie einen Theil eines

Bootes , von einem Gestell auf dem Tramway nach dem

Wafferrande Hinuntergleiten und sich in die See stürzen ,
welche der Torpedo mit einer staunenswerthell Schnelligkeit

Durchschnitt , die von einigen Beobachtern auf 50 englische
Meilen per Stunde geschätzt wurde . Das Princip ist indeß
jetzt vielen Beamten und anderen ohne Rückhalt erläutert

worden und wird binnen Kurzem allgemein in der Marine

gelehrt werden . Der Torpedo wird durch eine Dampfmaschine
vorwärts getrieben , die im Fort stationirt ist , und ihre Wir¬

kung in der Weise äußert , daß sie zwei in dem Torpedo auf -

gwollte Drähte rapide abwickelt . Da die Drähte unabhängig
von einander sind und auf verschiedene Propeller wirken , so

k0,n» der Torpedo von der Maschine aus mit großer Genauig¬
keit gesteuert werden . Es ist selbst möglich , den Torpedo in
vollem Laufe aufzuhalten und dann wiederum in Gang zu
letzen , aber dies würde die Haltbarkeit der Drähte auf eine

ernste Probe stellen , da dieselben nicht stärker sind als die
eines Vogelbauers . Durch irgend ein chemisches Präparat
werden kleine Flammen erzeugt , die einfach dazu dienen , um
die Stellung des Torpedos bei Nacht anzudeuten ; da dieselben
aber vorn geschirmt sind , so sind sie nur den Beobachtern im
Mcken sichtbar . Da die Maschine nur einen sehr kleinen

^ heil oberhalb der Wasserfläche zeigt , so dürfte sie von einem
ffemde kaum eher bemerkt werden , als bis zu einem Wider¬
stande oder zu einem Entrinnen zu spät ist ; und da die

Schnelligkeit der Fortbewegung wächst , je härter die Drähte
^ gezogen werden , so kann der letzte Theil der Fahrt immer
M schnellsten gemacht werden .

.
— Eine neue Sorte von Luftkurorten für Lungenkranke

üd fitzt von Dr . Morgan in Manchester empfohlen : Torf -
vvre . In der medicinischen Zeitschrift „ Lancet " setzt er aus -

üiander , daß die Jnhalirung der Luft auf Torfmooren der
Wundheit äußerst zuträglich sei ; sie enthalte antiseptische

— Theer , Kreosot , Tannin — nebst verschiedenen
lüchtWn Oelen und Harzen . Der -Luft der Torfmoore schreibt
, r . Morgan es zu , daß die Bewohner der Insel Skys und

EN ^
bküden sich durch kräftige Constitution und blühende

oänauszeichnen und insbesondere von Lungenkrankhelten
zuch verschont sind , obwohl sie in armseligen Hütten wohnen .die"w nur einen Eingang für die Menschen wie für die Thiere

haben und im Innern von Rauch und Gestank erfüllt sind .
— Helmstedt , 31 . Mai . Wie vorsichtig die Frauen

Mit den sogen . Petroleumkochern umgehen müssen , beweist
folgender Fall : Die Frau des hiesigen Krankenkaffenbuchhalters

B . benutzte gestern solchen Apparat , kam aber mit ihrem
Kleide beim Umdrehen zu nahe an denselben und riß ihn her¬
unter . Das brennende Petroleum ergoß sich auf das Zeug
und im Nu stand die arme Frau in Flammen . Sie hat
sehr erhebliche Brandwunden an den betreffenden Körperteilen
erlitten . Auch die Hände , mit denen sie die Kleider schnell
aufmachen wollte , sind stark verbrannt . (H . C .)

— Usber eine Kirchenschändung in Laurahütte wird dem
„ Oberschl . Anz . " unterm 25 . Mai geschrieben : Nicht allein ,
daß die prachtvolle Orgel durch Zerbrechen und Zerstören
vorzugsweise der edleren Theile für längere Zeit unbrauchbar
geworden ist , hat man noch das Gotteshaus in wahrhaft
viehischer Weise verunreinigt und außerdem den Opferkasten
geplündert . Alle Umstände sprechen dafür , daß sich der Thäter
den Abend vorher nach der Maiandacht einschließen ließ und
so während der Nacht seine ruchlose Arbeit ungestört voll¬
bringen konnte . Als Motiv der Frevelthat darf man annehmen ,
daß dadurch die Ausführung der für die Feiertage in Aussicht
genommenen großen , figurirten deutschen Messen vereitelt werden
sollte . Der Thäter ist inzwischen , wie die neuesten Blätter
melden , an der russisch - polnischen Grenze verhaftet worden .

— Folgende tragische Geschichte , die Stoff zu einem
Liebesdrama geben könnte , hat sich in Bromberg zugetragen .
Die unverehelichte Luise Dzialinska welche seit 20 Jahren bei
verschiedenen Herrschaften daselbst in Diensten stand , machte
vor einigen Monaten die Bekanntschaft eines jungen Manues .
Ihr nicht mehr ganz junges Herz , — denn die Dzialinska
befand sich nicht mehr weit entfernt von dem kanonischen
Alter , sie zählte bereits 34 Jahre , — entbrannte in heftiger
Liebe . Letztere wurde erwidert und führte seitens des jungen
Mannes dazu , daß er sie zu heiraten versprach . Dieses Ver¬
sprechen hielt derselbe aber nicht , sondern verließ seine Braut ,
die über diesen treulosen Schritt ihres Bräutigams untröstlich
wurde und sich vornahm , aus der Welt zu scheiden . Als
gute Christin wollte sie nun aber nicht Hand an sich legen ,
sondern sich das Leben durch Verhungern nehmen . In Aus¬
führung dieses Entschlusses gab sie ihren Dienst auf und ging
zu ihrer in Prinzenthal wohnenden Schwester . Nachdem die
Dzialinska daselbst einige Tage zugebracht und derselben ihre

Absicht zu erkennen gegeben hatte , daß sie nach dem Tode
verlange , ging die Lebensmüde nach der katholifchen Kirche
beichten rc . , vertheilte demnächst bei ihrer Rückkehr an ihre
Verwandten ihre Habseligkeiten und war bald darauf ver¬
schwunden . Nachdem nun fünf Wochen vergangen sind , ist
die Dzialinska , von der man bis dahin nichts gehört hatte ,
von Leuten , welche Reisig sammelten , in einer Schonung des

König ! . Glinkaer Forstes , zu einem Gerippe abgemagert und
in einem dem Tode nicht mehr fernen Zustande , vorgefunden
worden . Dieselbe hatte sich daselbst ein Lager bereitet , um
dort ihrer Absicht gemäß zu sterben ; nur zuweilen , wenn der

Durst sie gar zu sehr quälte , ging sie zu einer nahen Quelle
und trank dort Wasser , oder suchte sich Sauerampfer , den sie
verzehrte . Ihr Zustand ist derartig , daß an ihrem Auskommen
gezweifelt wird . Nachdem man ihre Persönlichkeit festgestellt
hatte , ist sie zu ihrer Schwester nach Prinzenthal geschafft
worden , von wo dieselbe jedoch , wie der dortige Orts - Vorstand
mittheilt , nach dem Kreislazareth Bleichfelde gebracht werden soll .

— Ein großes Feuer brach in Hamburg in der Nacht

zum Sonnabend gegen ^ 2 Uhr in der Neust . Neustraße Nr .
38/39 aus , welches die oberen Etagen vollständig zerstörte .
Drei Kinder , zwei Mädcheü von 12 resp . 6 Jahren und ein
Knabe von 4 Jahren , welche in einer Dachkammer schliefen ,
konnten bedauerlicher Weise nicht rechtzeitig gerettet werden ;
sie kamen in den Flammen um , da der Dachstuhl , als die

Feuerwehr heranrückte , bereits in vollen Flammen stand und
die obere Treppe weggebrannt war . Das ältere Mädchen

scheint im Begriff gewesen zu sein , seine jüngeren Geschwister

zu retten . Die Mutter , eine Frau Meyer , deren Mann im

vorigen Jahr gestorben , war als Wärterin außer dem Hause
beschäftigt . Die Großmutter , welcher die Pflege der Kinder

während der Ahwesenheit der Mutter anvertraut war , befand

sich mit einem kranken Kinde eine Treppe tiefer und wurde

von den Rettungsmanschaften der Gefahr entrissen . Nach

zweistündiger Thätigkeit gelang es den Zügen 2 und 3 der

Feuerwehr , des Brandes Herr zu werden . Die Entstehungs¬

ursache des Feuers ist bisher nicht zu ermitteln gewesen .
— New - York , 28 . Mai . Der Kapitän des heute

hier angekommenen „ City of Roms " berichtet , daß der Dampfer

nachmittags 4 ^ Uhr , 25 Meilen von den Sandbänken ent¬

fernt während eines Nebels gegen die vor Anker liegende

französische Fischerbarke „ George et Jeanne " anrannte , infolge¬

dessen die Barke unverzüglich sank und 22 Mitglieder ihrer

Mannschaft ertranken .

Gemeinnütziges .
— Schutzmittel gegen das Rosten eiserner Ofenröhren

und eiserner Schornsteine . Von allen hiergegen verwendeten

Mitteln hat sich um das Rosten von eisernen Blechrohren
keines so gut bewährt , als das Anstreichen derselben mit

Kalkmilch ; dieselbe haftet ss fest , daß , nachdem auch der

überschüssige Theil durch Wasser abgewaschen ist , immerhin

noch so viel sitzen bleibt , daß die Bildung von Rost verhin¬

dert wird . Ein Ofenrohr , das in einem Lokal sich befand ,
in welchem ziemlich viele Wafferdämpfe waren , mußte , trotz¬
dem es mit Lack bestrichen war , jedes Jahr erneuert werden ,
indem es der Rost zerfressen hatte , während das Rohr , nach¬
dem dasselbe mit Kalkmilch bestrichen wurde , bereits im

5 . . Jahr ganz unter denselben Verhältnissen aushielt , unter

welchen die früheren zerfressen wurden . Da die Verhältnisse ,
unter welchen das Blechrohr geschützt wurde , die denkbar un¬

günstigsten sind , würde es rathsam sein und käme auf den

Versuch an , die eisernen Schornsteine auch mit Kalkmilch an¬

zustreichen , um dieselben vor dem Rosten zu schützen .

Submissions -Resultat
bei der Kaiser!. Marme -Hafenbau -Kommissio» über Lieferung und Mm -
4- ^ 4. link in LMP1 strwsprt -u

26 . Mai nach
^

den im Termin vorgelesenen Offerte « .
Loos 1. Loos 2.

Mk . M .
1 Mlzer Söhne , Giegen -Sieghütte 31102,22 —

Eisenwerk Kaiserslautem , Kaiserslautem 30817,46 . 61984,07
Gutehoffmmgshütte , Oberhaus « 2 35701,39 68999,05
" """

-chäffer,
^ "

L. M. 32777,26 63606,78

Meißner Eisengietz. u . Maschinsnb .-Anst .,
"
Meißen

M .
38206,53

Mk.
73749,25

Mius Scharfer , Düsseldorf-Oberbilk
Derselbe bei Uebertragung beider Loose

. Reiseurath u . Co ., Herborn
ndenb . Brückenbau -Aust ., Sudenburg -Magdeburg 2917ch61

31401,48
30170,00
29812 .32

2109,50
57331,39
55083,01

Louis Eilers , Hannover -List Nr . 2 31452,57
53813,38
64460,67

Fahrten nach und von dem Artillerieschiff „ Mars ".

Abfahrt von Wilhelmshaven .

Sonnabend
Montag
Mittwoch
Freitag
Sonntag
Dienstag
Donnerstag
Sonnabend
Montag
Mittwoch
Freitag
Sonntag
Dienstag
Donnerstag
Sonnabend
Montag
Mittwoch
Freitag
Sonntag
Dienstag
Donnentag

ibendSonnabend

Abfahrt von Schillig .
Datum j Uhrzeit Tag Datum Uhrzeit

Freitag 29 . Mai . 9 b Vorm .
30 . Mai . 3 b Nchm . Sonntag 31 . 11

1 . Juni . 6 „ Borm . Dienstag 2. Juni .
3 . „ 7 Donnerstag 4. 12 „ Mtt .
5. „ „ Sonnabend 6. 1 „ Nchm .
7. „ Montag 8 . 3 „ „
9. Mittwoch 10. ^ 55 kk

11 . „ 12 „ Mtt . Freitag 12 . 8 „ Bonn .
13. 3 „ Nchm . Sonntag 14. „ 9
15 . „ 3 „ „ Dienstag 16 . 10 „ "
17 . Donnerstag 18 . 12 „ Mtt .
19 . „ 7 „ Vorm . Sonnabend 20 . 1 „ Nchm.
21 . „ Montag 22 . „
23 . Mittwoch 24 . , ,
25 . 1 „ Nchm . Freitag 26 . 8, , Vorm .
27 . „ Sonntag 28 . s „29 . „ 2 55 „ Dienstag 30 . 10 „

1 . IM . 215 „ Donnerstag 2 . Juli . 11
"

3 . „ 6 „ Vorm . Sonnabend 4. 1 ,̂ Nchm .
5. „ 7 Montag 6 . 1 „
7. „ Mittwoch 8 .
9 . „ io „ „ Freitag 10. s „ „

11. " 12 „ Mtt . Sonntag 12. " 8 „ Vorm .

Fahrplan
, ültig vom 1 . Juni cr . ab .

Wilhelmshaven
Marienfiel
Sande

Elle
^

erbamm
Ban
Jaderberg
Hahn
Rastede .

Oldenburg ^
Bremen .

Abfahrt
Mrg . Mrg . Vrm . Nchm . Abd .

— 6 .30 8 .46 12.23 6 .53
„ — — 8 .55 — —

Ankunft — 6 .40 9. 3 12 .33 7. 3
Abfahrt — 6 .44 9 .11 12 .37 7 . 7

„ — 6 .53 9 .25 12 .47 7 .15
„ — 7 . 8 9 . 50 1 . 3 7 .30
„ — 7 .19 10 . 5 1 . 14 7.42
„ — 7 .29 10 .20 1 .24 7 .52
„ — 7 .38 10 .35 °

1 .34 8 . 2
Ankunft — 7 .53 10 .55 1 . 50 8 .17
Abfahrt 6 .20 8 . 8 11 . 6 2 . 5 8 .40
Ankunft 7 .55 9 .24 12 . 8 3 .24 9.5?

Bremen .

Oldenburg ^
Rastede ."

»ahn .

Bremen-Wilhelmshaven .
Mrg . Vrm .

Jaderberg
Varel
Ellenserdamm
Sande

Mariensiel
Wilhelmshaven

Abfahrt
Ankunft
Abfahrt

6 .54 11 .10
8 . 8 12 .43
8 .25 —

Ankunst
Abfahrt

Ankunft

8 .40
8 .50
8 .59
9 .15
9 .26
9 .34
9 .38
9 .44
9 .51

Nchm .
12 .50

2 . 5
2 .30
2 .50
3 . 0
3 .13
3 .30
3 .44
3 .54
3 .58

Nchm .
5 . 10
6 . 12
6 .20
6 .45
6 .58
7 .10
7 .34
7 .49
8. 0
8. 6

Abd
7.50
9 . 5
9 . 15
9 .30
9 .40
9 .49

10 . 5
10 .15
10 .24
10 .27

— 4 . 10 8 .20 10.37

Wilhelmshaven

Wilh elmshav en -Wittmund .
Mora . Bonn .

. . . Abfahrt 6.24 8 .46
Nachm .

3 .32
Manensiel . . . . . „ 5 .30 8 .55 3 .44
Sande . . . . . . „ 5.45 9 .45 4 . 3
Sander -Busch . . . . „ 5,50 9 .50 4 . 9
Ostiem . . . . . . „ 6 . 0 10 . 0 4 .20
Heidmühle . . . . . „ 6.13 10 . 13 4 .30
Jever . . . . . . „ 6 .46 10 .46 4 .56
Bereinigung . . . . „ 6 .54 10 .54 5 . 4
Asel . . . . . . . „ 7 . 0 11 . 0 5. 10
Wittnmnd . . . . . Arckmst 7 .10 11 . 10 5.20

Wittmund . .

Wittmund-Wilhelmshaven .
Mora , Morq . Vorm .

11 .24
Asel . . . . 8 . 9 11 .33
Vereinigung . . , . „ - 8 .15 11 .40
Jever . . . . . . „ 6 . 3 8 .33 11 .57
Heidmühle . . . . . „ 6 .14 8 .44 12 . 8
Ostiem . . . . . . „ 6 .20 — 12 .14
Sander -Busch . . . . „ 6 .30 8 .58 12 .25
Sande . . . . . . „ 6 .48 9 .38 12 .40
Marienfiel . . . . . „ 6 .55 9 .44 12 .48
Wilhelmshaven . . . Ankunft 7 . 7 9 .51 12 .59

10. 0
10.10
10 .30
10 .35
10 .45
10 .50
11 . 3

Separatzüge mr den Sonntagen
im Anschluß an die Abendzüge zwischen Oldenbnrg -Wilhelmshaven .

Sande -Jever .
Sande
Sanderbusch
Ostiem
Heidmühle
Jever

Abfahrt 7 .15 Abends .
7 .20 „

„ 7 .30 „
7 .39

Ankunft 7 .50
Jcver -Sarrüe .

Jeher Abfahrt 9 .35 Abends .
Heidmühle „ 9 .45 „
Ostiem „ 9 .50 „
Sanderbusch „ 10 . 3 „
Sands Ankunst 10 .10 „

pLt .
4
4

103,10
103

verkauft
PLt.

104,65
104

4
4
4
4
4
3
3V.
4

100,25

Wilhelmshaven , 2 . Juni . Toursbericht derOldeuburgifchen
Spar - n. Lerhbank (Male Wilhelmshaven ).

gekauft
PTt.

Deutschs ReichSanleths .
Oldenburgische Lonsols .

Stücke L 100 M . i. Berk. V«
<V° höher .

>er'sche Anleihe .
»ldenburger Stadt -Anleihe . 100,25

Vareler Anleihe . 100,25
Eutin -Lübecker Prior -Obligationen . . . 101
Landschastl. Lentral -Pfandbriefe . . . . 101,50
Oldenb . Prämienanl . yr . St . m M . . . 148,25
Hamburger Staatsrente . 96,70
Preußische consolidirts Anleihe . . . . 104,10
Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,10
Borussta -Pnorit . 100,50

o Italienische Rente (Stück von 10 000 kr. und
dackiber) . 95,20

5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000
und 500 kr .) . 95,30

4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . -
4 Pfandbr . der Braunschweiq - Hannoverschen

HypothÄen -Ban ! . 08,60
4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit -Acüen-

Bank . 09,20
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . - j^ ,60

„ „ London kurz sür 1 Lstr. in M . . - 20,344
„ „ Newhoick kürz für 1 Doll , in M , - - 18

102
102,05
149,25
97,25

104,65

95,75

96

99,15

99,75
169,40
20,444
4,22



Bekanntmachung . Bclfort . Belfort
DolsI rum Dantök 8o!ilü88öl.

Donnerstag, den 4. Juni :

Kroßes Karten-Goncert,

Vom Mittwoch , den 3 . , bis
Dienstag , den 9 . - s . Mts ,
werden nach den auf den Watten
von Echillig aufgestellten Scheiben
von S . M . Panzerschiff „König
Wilhelm " Schießübungen abge¬
halten werden , was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Wilhelmshaven, 2. Juni 1885 .
Der Hülfsbeamte des Kgl. Land¬

raths des Kreises Wittimmd.

Vkrkllch'SrkMltmichlG
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
1 Billard mit Zubehör , 1 mah.
Schreibsecretär , 1 Plüschsopha,
1 Halbchaise — am

Donnerstag , 4 . Juni 1885 ,
2 / 2 Uhr Nachm . ,

im Pfandlokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen, wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade.

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1885.
Kreis, Gerichtsvollzieher.

xl . w . 4500 Schoos
(pro 100 Schoos
7 M . 50 Pf ., frei
Bahnhof Ellenser¬

damm ) hat abzugeben
Fr . Suhren , Ellenserdamm.

Empföhle :

beste TaMiüier
per Pfd . 80 Pfg.
L ValrlLSr ,

am Park .
1

Omüsepstlmzeit
Maffen-Vorrath.

Jever .
^ iiili . Miiii i « ?, * .

Handelsgärtner .

Zum Besuch ladet ergebenst ein

Wtcherwaarm .
Eichene und tannene Wasch -

baljen und Waffereimer in
allen Größen , Waffertonnen ,
Blumenkübel , Waschbaljen
mit Füßen stets vorräthig bei

<). i Böttchermeister ,
Adolfstraße , Beifort,

im Hause des
Hrn . Schmiedemstr . Tiarks .

AWO Reparaturen aller in
mein Fach einschlagenden Arbeiten
werden prompt und billigst aus
geführt . D. O.

elters
aus der Fabrik von Timmernmnn,
Wittmund, stets vorräthig.

s/I. Kisten,
Neuheppsns .

KoltllmstMgm
empfiehlt

G. Schultze.
Täglich frisch geräucherte

Maifische
find zu haben bei

Wittwe Hayen , .
Ostfriesenstraße Nr . 21 . südl , Fl.

IIi . HMiirki

vporntonr
Marktstraße Nr . 6

eutferntHühnerauaen, eingewachsene
Nagel und dergleichen Fußübel ge-
_ fahrlos.
/Hin gut möbl. Zimmer aus fo-

fort an einen einzelnen Herrn,
resp . Stube und Kammer an
zwei junge Leute zu vermischen.
A . Maßmann , Lothringen 31 ,

parterre rechts.
wei junge Leute können Logis

erhallen .
Mitkelstraße Nr . 3.

bei ungünstiger Witterung im großen Saal .
Anfang des Koncerts 8 Vs HlHr . — Kntvee 28 Wfg.

Nach dem Concert : GlkoHeIk
Bon 8 Uhr an : Entenbraten (portionsweise ) .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ganz ergebenst ein
Frau M iiit ^ i

ItlSAPREIIK « ! » .
Zur Feier der Zusammenkunft der Turnvereine Wilhelms¬
haven und Jever am Sonntag , den ?. Juni , Nach:

mittags :

liroroes Lonceit
während des Schauturnens und nach demselben, ausgeführt von

der Kapelle des Herrn iiAMMsr aus Jever.
Entree 30 Psg . — Nachher :
im Saale u. in der WnMe.

Der Kisverkauf
findet statt : Morgens von 6 —8 Uhr , Abends von6—8 Uhr. — Bei Krankheitsfällen oder besonderer Veran¬
lassung während des ganzen Tages .

Der Preis stellt sich :
per Ctr. Mk. 2.— per 16 Pfd . Mk. 6,36 .

Im Abonnement :
Per Ctr Mk. 1.36 , — per 16 Pfd . täglich ProMonat Mk. 6 .—

Oodr. Dirks.
lenke L Schiff in Wilhelmshaven
»unk- und Wechsel-Geschäft.

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark Sv :
auf Omonatliche Kündigung 5 pCt. pro Anno,3 ' 4

. . kurze 3 „ „

Berlinische Feuerversicherungs-Anstalt
zu Berlin.

Gegründet1812 .
Anträge werden enrgegengenommen durch die Agentur von

Oael LvIvL 8 « » . , Bisma rckstraße 10 .

Damen- u. Klndrrhüte,
Knabenhüte, sowie sämmtliche Putzartikel empfiehlt zu
den billigsten Preisen

A . HL8vLiG » ^ Msmarlbstr . Z6a .
Garnirte Hüte sind in großer Auswahl und zu allen

Preisen vorräthig .

"vn einem nach Wilhelms¬
haven versetzten Gym¬
nasial - Oberlehrer wird
auf Michaelis eine

Familienwohnung
zu miethen gesucht, bestehend aus
7—8 Zimmern und Zubehör .
Offerten sind bis zum 6 . Juni
im Gymnasium beim Schul¬
wärter abzugeben.

Gesucht
ein trockenes Zimmer zur
Unterbringung von Möbeln .

Wilhelmstraße 6, II .

Gesucht
aus sofort ein

Schuhmacher
auf gute Herren arbltt.

H . Bunnemann .

Gesucht
ein Mädchen bei Kindern für
die Nachmittagsstundsn . -

Belfort.
Frau Kaufmann Alberts .

Gesucht
ein schulfreies Mäkauf sofort ein schulfreies Mädchen

für die NÄbmiltagssturiden .
Näheres in der Exp . d. Bi .

Zwei große Fischnetze
find billig zu verkaufen .

Altestr . 8.

Gesucht
Zimmergefellen auf Bauarbeit .

L Thade » , Marktstr. 45.
/P^in junger starker Mann ,

der Mn Pferden umzugehen
weiß , sucht aus sofort Stellung .

Näheres :
Belfort , Werftstr. 9 . -

Gesucht
zum 1 . Oktober oder früher eine

Familien -Wohnung,
bestehend aus 3—4 Zimmern nebst
Zubehör . Offerten unter M. M,
an dis Exp . d . Bi.

Zu kaufen gesucht :
T StückfSffer,

L ca . 600 Liter haltend .
UeHkvs

WmWWM
i ^ reiche Dankschrei¬

ben bezeugen . Solche , sowie Rath und An¬
leitung sende gratis zu .

A . Volln » »« « , Droguift,
Berlin H . , Kesselstraße Nr . 18 .

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer .

Th . Schaaf , veri . Marktstr .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eins Oder -
Wohnung , aber nur an stille
Bewohner.

_ B . Blume , Sedan .

Zu vermiethen
^

auf sofort ein fein möbl . Zimmer
mit Sabines .

Augustmstr . 9.

Zu vermiethen
eine möblirte Stube .

Altestraße Nr . 8.

Z
Eine möblirte Stube

an einen oder zwei Herren zu ver¬
miethen.

Franke , Börsenstr. 33, unt.

Eine hochfein möblirte
Wohnung,

bestehend aus 4 Zimmern, an bester
Lage der Stadt ist zum 1 . Juli
zu vermiethen . Offerten unter
^V. IVO befördert die Exveoition
ds . Bl .

O .Uotne
« r

m-Liüer
Koonstr .

80.-!->MI

Zu vermiethen.
Eins Wohnung ( 6 Zimmer,

Küche, Mädchenkammer , Boden und
Keller) ist verfetzungshalber sofort
billig zu vermiethen .

Wilh lmstr . 6 , II

Gesucht
linq für meinein Lehrling für mein Geschäf t

G Schaaf ,
Sattler und Tapezier.

Das Policen von Möbeln
aller Art, sowie die Anfertigung
von Stuhlstechten besorgt bei
billigster Preisstellung

John , Knoopsreihs 22.

Fettes
Schweine¬

fleisch
per Pfd . 45 Pfg.

empfiehlt

H- sngvi
-

,
Neueste. 16 .

Entlausen
Freitag Abend ein Milchschaf
von d . r Weide am Park . Kenn¬
zeichen : an beiden Seiten einen
blauen Sirich . Dem Auskunft¬
geber eine Belohnung.

S . Levie , Kopperhörn .

n . VvLlrlr .
Mittwoch , den 3 . Juni.Abends 8^ Uhr
im Lokal des Herrn Hoting:

D ev sctmmkuna
Tagesordnung : Baupolizei -Hih.

nung . — Marktsachen . —
schiedenes.

Zahlreicher Besuch wird erdet»
Der Borstank,

MäMer -TU
Veieill „IMft

zu
Wilhelmshlldx^

Donnerstag , den 4 . Zunj ,
Abends 8 V2 Uhr :
Außerordentliche

General-VersammlW
in „ Burg Hohenzollern " .

Tagesordnung :
Turnfahrt betreffend .

Der Turnrath .

Junge Erbse«
per Pfd . 50 Pfg.

Junge Bohne«
per Pfd. 75 Pfg .

JungeKartoffeli
per Pfd. 15 Pfg .

Junge Spargel
per Pfd. 40 —80 Pfg .

Jnnge Carotte«
Pec Bund 20 Pfg .

Jnnge Gurke«
per Glück 60—70 Pfg . ---

Frisch . Morchel«
per Pfd . 70 Pfg.

Frische Radies
per Bund 5 Pfg .

Frisch. Kovssak
per Stück 10 Pfg.

Frische Kirsche«
per Pfd . 50 Pfg.

Ae- sel
per Pfd . 25 Pfg .

I«. Apfelsine«
( Bl «t ->,P . Dtzd . 1 Mk .

kskr. Dirks.
hiermit ersucke ick den SchmÄ
HI Georg Walbrun , stim
Koffer bei mir innerhalb 8
entnehmen zu wollen , widrigenfB
ich denselben als mein EigenW
betrachte.

Wilhelmshaven, 2 , Juni 188b ,
G . Schindsrlasch

fordere hiermit den Herma«"
Hartwig auf, innerhald ->

Tagen das Zeug abzuholen , wiM
genfalls ich dasselbe als mein Eige»-
thum betrachte.

C . Faltin

Ar . 22
der „ Deutschen Iteichs -FeE
Zeitung " ist angekommm und a>'
zuholen m der Expedition des W
helmshavener Tageblattes . __

fnisvkv

lülsmlen.

Red actio », Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Kein , llikit
Heule wurde meine liebe Free !

Olga , geb . Ritzmann , vo »
einem leider tobten Knaben
glücklich entbunden.

Neustadtgödens , den 31 . Mi»
1885 .

J jti-oi! SIMov,
Apotheker.
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